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George
Gruntz

Wer meine, mit Unterhaltungsmusik
könne man mühelos

berühmt werden, der täusche
sich. Das müsse man den Buben
und Mädchen schreiben, sagte
George Gruntz, der als
Jazzpianist internationalen Ruf
geniesst, und als musikalischer
Leiter des Schauspielhauses
Zürich amtet. Er hat, in Basel
aufgewachsen, auf Wunsch
seines Vaters eine Lehre als
Maschinenzeichner
abgeschlossen, in der Freizeit fleissig
Klavier geübt - ganz normal
«klassisch» - und schon als
Bub komponiert. Nach einem
Erfolg am Jazzfestival in Zürich
beschloss er, Berufsmusiker
zu werden. Er musste in
Schweden hungern, weil er keine
Arbeitsbewilligung erhielt,
wurde wieder Amateur und hat
neun Jahre lang seine ganze
Freizeit der Musik gewidmet.
Erst dann war sein Ruf als
Komponist von Film- und
Schauspielmusik so gefestigt, dass
er von den Einkünften leben
konnte. Markus Müller
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